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Nr . 47. Dienstag , den 20. April 1920. 55. Jahrgang.

r«Wtt Stil.
Bekanntmachung.

Wie un» die Reichswirtschaftsstelle für Flach»,
Abteilung Deutsche Flachsbau-Gesellschaft mitteilt,
sind noch viele Gemeindevorsteher und flachraubau-
ende Landwirte mit ihren Angaben, ob der im
Jahre ISIS geerntet« Flach« zur Ablieferung ge¬
langt ist oder nicht, im Rückstand. Da diese An¬
gaben dringend nötig find, um eine Ueberstcht zu
erhalten, welche zugesicherten Mengen Webwaren
rc. zur Ablieferung an di« Landwirte bereitzustellen
sind, liegte» im eigenen Interesse ver flachsanbau¬
enden Landwirte, daß die notwendigen Angaben
umgehend erfolgen. Ein anderer Zweck als der
oben genannte ist mit dieser Erhebung nicht ver¬
bunden. Die Ablieferung de» gemeldeten Flachse»
kann dagegen nach gegebener Meldung bi» 31.
Juli d. I ». erfolgen; nur die Meldung der noch
vorhandenen Vorräte hat zur Sicherung der Rück-
lieferung«anspiüche sofort zu geschehen.

Die Herren Bürgermeister werden nochmal»
aufgefordert, die gesammelten Karten unter Bei»
fügung ihrer Unkostenrechnug der ReichSwirtschaft«-
stelle für Flach« Abt. Deutsche Flachsbau-Ges. m.
b. H. Berlin S . W. IS, Krausenstr. 35/28 um¬
gehend rinzusrnden.

Ufingen, denS. April 1820.
Der Landrat. v. Bezold.

Berlin, den 22. Dezember ISIS.
Im Anschluß an meinen Erlaß vom1. Dez.

d. I «. — St . 5. 1440 —, betreffend die Bildung
der Reichshochbaunormung, teile ich mit, daß bi»jetzt:

3 Normenblätter über Balkendecken,
1 Normenblatt über Jnnentüren,

13 Rormenbläüer über Fenster und
8 Normenblätter über Holztreppen

herautgegeben worden sind.
Die von der Gefcläftrstelle des Rormmrnau»-

schnffe» der Deutschen Industrie in Berlin NW. 7,
Sommerstraße4», zu beziehenden Blätter kosten
bei Abnahme

von 1— IO Stück einer Nummer 50 Pfg.
h  H 85 „ „ ,, 45 „
„ 36 - 50 „ „ * 40 „
„ 51- 100 „ „ „ 35 „
* 101- 500 „ w „ 30 „
„ 500 —1000 „ „ 25 „
Ich ersuche ergebenst, die Gemeinden, die Krei«-

verwaltungen und die Nachgeordneten Behörden
hierauf hinzuweisen.

Der Preußische Rininster für Volktwohlfahrt.
Usingen, den 29. März 1920.

Wird veröffentlicht.
Der Landrat. v. Bezold.

Verordnung
zur Sicherung der Durchführung der Lohnstatistik
für den Monat Februar 1930. Vom9. März 1930.

Um die Durchführung der auf Veranlaffung
der Reich«regierung stattfindenden Erhebung der
Löhne und Gehälter der Arbeiter und Angestellten
für den Monat Februar 1930 zu gewährleisten,
wird auf Grund der die wirtschaftliche Demobil¬
machung betreffenden Befugnisse nach Maßgabe
de« Erlasse», betreffend Auflösung de» Reich«.
Ministerium» für wirtschaftliche Demobilmachung,
vom 36. April ISIS (R.-G.-Bl. S . 438) ver.
ordnet wa» folgt:

8 1. Jeder Arbeitgeber, dem vom Statistischen
Rrich»a« t oder vom zuständigen Statistischen

einen kleinen Bestand zurückzulegen.
Ufingen, den 39. April 1920.

Der Landrat. p. Bezold.

Landeramte die amtlichen Erhebung»papiere zur
Lohn- und Gehalttstatistik für den Monat Februar
1920 zugegangen sind, ist verpflichtet, die Vordrucke
gemäß der Anweisung vollständig auszusüllen, zu
unterschreiben und bi» zum 15. April 1920 an
da» auf dem Fragebogen bezeichnete Statistische
Amt einzusenden.

Die Statistischen Aemter werden ermächtigt,
auf begründeten Antrag für einzelne Betriebe die
Frist ausnahmsweise den Umständen gemäß über
den 15. April 1920 hinaus zu verlängern.

Der Obmann der Arbeiter- oder Angestellten¬
vertretung hat die richtige und vollständige Aus¬
füllung der Fragebogen durch seine Unterschrift
zu bestätigen.

8 3. Jeder Arbeiter oder Angestellte hat seine
Fragekarte auf Richtigkeit und Vollständigkeit de»
Inhalt» hin unterschriftlich zu beglaubigen.

8 4. Wer sich weigert, die auf Grund dieser
Verordnung vorgeschriebenen Angaben zu machen,
oder wer wissentlich wahrheit-widrige Angaben
macht, wird mit Geldstrafe bi» zu zwanzigtausend
Mark bestraft.

8 5. Diese Verordnung tritt mit dem Tage
ihrer Verkündung in Kraft.

Berlin, den9. März 1930.
Der Reich»arbeit»minister.

Bekanntmachung.
Der Herr Preußische Staat»kommiffar für

Volk«ernährung hat die Anordnung vom 27. Mai
1919 (R.-Ä.'Bl. S . 163), betreffend Uebernahme-
prei» für den gemäß Erlaß vom6. Märzv. I ».
— VIb 531 — abzuliefernden Honig, wieder
aufgehoben und bestimmt, daß für den jetzt noch
zur Ablieferung grlangenden Honig nur der am
1. Januard. I ». maßgebend gewesene Butterprei»
gezahlt wird. Etwaige Härten, die sich bei An¬
wendung dieser Bestimmung für solche Imker er-
geben würden, die ohne ihre Schuld nicht früher
haben abliefern können, kann die Honigvermttt-
lung-stelle beim Preußischen Landeramt für Ge¬
müse und Obst, oer die betreffenden Fälle eingehend
darzulegen find, ausgleichen. Im übrigen wird
denjenigen Imkern, die ihre Ablieferungspflicht bö«-
willig versäumt haben, der Zuckerbezug für da»
laufende Jahr gesperrt werde».

Wiesbaden, den 29. März 1920.
_ Der Regierung«präfiden t.

Verordnung über Kunsthonig.
Vom1. April 1930.

Auf Grund der Verordnung über Kriegrmaß-
nahmen zur Sicherung der Volksernährung vom
33. Mai 1916 (R.>G.»Bi. S. 401) und vom
18. August 1917 (R.-G. Bl. S. 833) wird
verordnet: * »

Artikel1
In der Verordnung über Kunsthonig vom 7.

Dezember 1917 (R.-G.-BI. S . 1094) in der
Fassung.der Verordnungen vom 8.' November
1918 (R.'G.-Bl. S . 1295) und vom 10. De¬
zember 1919 (R.-G.-Bl. S . 1975) werden fol¬
gende Aenderungen vorgrnomwen:
1. 8 8 Abs. 1 erhält folgende Fassung:

Der Preis für Kunsthonig darf beim Ver-
kaufe durch den Hersteller, soweit nicht unmittel¬
bar an Kleinhändler oder Verbraucher verkauft
wird(8 3), einschließlich Verpackung für je 100
Kilogramm Reingewicht nicht übersteigen

bei Lieferung in Paketen oder Dosen mit
einem Inhalt bi» zu 1 kg 1333 Mk.,

bei Lieferung in Behältnissen mit

Ich möchte fort und möchte bleiben!
1 Dem Herzen wird so wohl, so bang,

Umglüh», umrauscht vom Frühling«drang.*

einem Inhalt von mehr als 1kg 1180 Mk.
2. § 3 Abs. 1 erhält folgende Fassung:

Der Prei» für Kunsthonig darf beim Verkauf c
an Kleinhändler(84) sowie beim.Verkaufe durch e
den Hersteller an Verbraucher einschließlich Ver¬
packung für je 100 Kilogramm Reingewichtc
nicht übersteigen 1

bei Lieferung in Paketen oder Dosen mit einem 1
Inhalt bi» zu 1 kg, 1313 Mk., ‘

bei Lieferung in Behältnissen mit e
einem Inhalt von mehr al»1kg 1270 „ t

3. 8 4 Abs. 1 erhält folgende Fassung: >
Der Preis für Kunsthonig darf bei« Per- >

kauf an Verbraucher(Kleinhandel), abgesehenc
vom Falle de» Verkauf« durch den Hersteller>
(8 3), für 1 Pfund Reingewicht nicht übersteigen'

bei Lieferung in Paketen oder Dosen 7,30 Mk. k
bei Lieferung- hne Verpackung(im '

Ausstich) 7,20 „ i
Artikel3 * '

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver« 1
kündung in Kraft. >

Berlin, den 1. April 1930.L y ■
Der Reich-minister

_ für Ernährung und Landwirtschaft.L3  '

jW, »t!i- n M ~
Aus Stutzt, Kreis «ud Umgetzu»-. j

)!( Ustnge« , 19. April. Von der Eisen« l
bahn.  Da » auf der Strecke Usiugen -Weil « l
bürg  bi »her nur Montag»  verkehrende Per- t

' sonenzugspaar i
Weilburg ab 3“ Vorm. i

' - Esingen an5»8Vorm. i
Ufingen ab 5" Vor« . :

^ Weilburg an 7“ Vorm. i
verkehrt von jetzt ad an jedem Werktage.  Mit
diesem Zuge av Usingen findet man in Gräoen» -
wiesbach Anschuß nach Wetzlar. — Außer - >
dem verkehrt von heule ab wieder an Werktagen
da» Zugpaar i

Weilburg ab l*1 Nachm. i
Usingen an*268  Nachm. . i
Usingen ab 3‘* Nach« . i

Weilburg an 4" Nachm. »
* Ustnge» . 19. April. Am 25. Märzd. ‘

I «. hat die Landwirtschaft»ka«mer für den Re- '
gierung-bezirk Wiesbaden beschlossen zum1. Mai *
in Ufingen  einel and Wirtschaft!. Lehranstalt 1
zu errichten. Zum Direktor derselben ist Herr Dr. 1
Roemtng  ernannt, der bi»her in der Landwirt- '
schaft-kammer tätig war. Vorau»stchtltch wird f
Mitte Mai schon der Unterricht für zukünftige
Lehrer ländlicher Fortbildung-schulen eröffnet werden. 1

* Gutes Wachswetter . VomGetreidr-
undFuttermittelmarktwird derZig ."
berichtet: „Die Wettergunst hat angehalteu und die
Entwicklung der Saaten schreitet gut und außer¬
gewöhnlich rasch voran. Hielte da» Zeitmaß de»
April bet der Weiterentwicklung auf den Feldern !
an, dann könnten wir, !wa» natürlich für Deutsch¬
land sehr erwünscht wäre, mit einer ganz außer-
gewöhnlich frühen Ernte rechnen; da» aber werden 1
erst die nächsten drei Monat« entscheiden. Uebrigen«
sei an dieser Stelle gleich bemerkt, daß in Süvost.
europa ähnlich günstige Verhältnisse vorzuwalten
scheinen wie in Deutschland.

uk Wenn der Frühling auf dieBerg « J
steigt.  Drunten im Tal fängt e« schon mächtig ,
an zu grünen ünd zu blühen. Eine linde Lenzluft ,

— CbtttttW , 38. April. Am 10.. 11.
und 12. Juli d. I ». findet hier der 23. Ver-
band»tag .der Feuerwehren dr» Regirrungtbezirk«
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weht allerorten. Einzelne Spaziergänger wagen
es schon, die Winterkleider abzulegen, nnbekümmert
darum, ob ein unvorhergesehener Frühlingsregenguß
fie bi« auf die Haut durchnäßt. Es ist ja Lenz!
Alle» in der Natur freut sich, jauchzt und jubelt.
Da« Ei« auf den Bächen und Trichen ist geschmolzen,
und ring» spürt man ein Drängen und Werden.
Ander» droben auf den Bergen. Langsam, ganz
allmählich kommt der Lenz dort hinaufgegangen.
Tagüber scheint wohl die liebe Sonne ein wenig
wärmer al« bi«her, und die Kinder fangen an,
wieder mit Kreisel und Ball zu spielen. Aber die
Abende sind noch kalt und rauh und nach wie
vor sammeln sich die Familienglieder gern um den
traulichen Ofen. Der Frühling-sturm braust durch
die alten Gipfel de» Walde» und um die Ecken
der Häuser. Bi-weilen liegt der junge Lenz mit
dem alten, weißbärtigen Winter in hartem Kampfe.
Seht, da sängte» gar noch einmal an zu schneienI
Aber am anderen Morgen versuchte» der Früh¬
ling doch wieder mit seiner frischen Krasr, und
Schnee und Ei» find verschwunden. Weich und
schlammig sind die Wege und stellenweise säst un¬
gangbar. Die Bewohner der Berge trennen sich
nicht sobald von Pelz und Wollklcidung. Nach
und nach erst und ganz vorsichtig wird ein Stück
nach dem andern weggelaffen. Und sie tun recht
daran. — Dort im Walde beim Forsthause,. da»
ganz versteckt hinter den Tannen steht, hört man
da« Gackern der Hühner, und Diana, die braune
Jadhündin, lugt ahnungslos durch den Zaun. Er
ist, al» ob auch sie da» Rahen de» Frühling»
spürte. Im Walde dringt au» allen Ritzen und
Poren der geheimni-volle Duft de» Lenze» hervor.
Nicht de» Lenze», wie er sich unten in den Tälern
und der Ebene in seiner ganzen Macht und Fülle
kundgibt, wo er schon mit Veilchen, Himmelschlüffeln
und Anemonen die Mutter Erde schmücktI — Nein,
auf die Berge steigt der Frühling erst dann, wenn
er unten mit seiner Arbeit fertig ist. Er hätte
ja sonst auch gar zu viel auf einmal zu tun.

! ok. Da » Vogelheer  vermehrt sich nun von
, Tag zu Tag. E» erscheint im April auch die
< schwalbe, der vertrauteste Vogel der Menschen, sie

besonder» ist der Bote der war wen Zeit. Außerdem
stellen sich ein der geschwätzige Zeisig, die sangreiche
Grasmücke, die girrende Turteltaube, das Blau¬
kehlchen, der Wiedehopf, der neckende Kuckuck und
die melodienreichr Nachtigall. Da» Nestbauen be-

1 ginnt allgemein, die meisten Singvögel legen schon»
1 Eier , und die Stare. Lerchen, Amseln, Drosseln
r fangen im April bereit» an zu brüten. Man

schütze die Vogelnester und warne die Kinder vor
- dem rohen Zerstören. Auch durch da» späp Ver¬

schneiden der Heckenzäune werden unabsichtlich viele
Nester zerstört.

* Postalische »: Briefe usw., bei denen
Vorderseite und Rückseite Ausschriften trage», sind
zur Postbesörderung nicht zugölaffen. Mit Rück-

2 ficht aus die andauernde Papierknapphcit sind aber
bi bi« auf weiter.« gewöhnliche Briessendungen zur
A Postbeförderung zugelaffen, auf deren Vorderseite
lr die erste Aufschrift durch Durchstreichen unleserlich
ir gemacht, und die zweite Anfschrifk deutlich und so
er eingerichtet ist, daß die Anbringung der neuen
st> Freimarken, der postvienstlichen Stempelabdrücke und
de Vermerke nicht beeinträchtigt wird.
«i> . * Briefmarken zu 10 und 30 Mark.
@ Deutsche Briefmarken zu 10 und 30 Mark ge«

langen demnächst zur Ausgabe. Bisher lautete
0‘ die höchstwertigste Briefmarke aus5 Mk. die neuen

hohen Portogrbühren, namentlich für Pakete zwingen
aber zur Ausgabe hochpreisiger Freimarken.

W * Die Portoablösung bei den Be-
" " Hörden  ist jetzt neu geregelt worden. Statt der
" Averrstempel werden jetzt von allen Behörden Dienst¬

marken verwendet, die eine ständige Einrichtung
bleiben. Die neuen Marken sind in den Farben
der Briefmarken gehalten, tragen die Bezeichnung

. ! „Dienstmarke" und die Zahlen de» Portobelrage»
und der bisherigen Aoer»n»mmrr.

j" . § Wernborn , 17. April. Der Werßbinder-
2 und Maler-Geselle Jakob Heid  Hierselbst hat am

15. April vor der zuständigen Prüfung-kommisfion
i zu Frankfurta. M- die Meisterprüfung  mit

ver Note „Gut" bestanden.
h Wehrheim , 16. April. Da» Zugpersonal

j eine» Zuge« wurde aus dem hiesigen Bahnhof von
ueuuuii

Polizeiwachtmeister Biippler.

mehreren Personen angegriffen. Er kam zu einem
Kampf, bei dem zwei Wachleute erheblich verletzt
wurden

- Frankfurt a. M . 14. April. Der
kommandierende französische General hat die Der.
öffentlichung folgender Notiz angeordnet: Durch
eine gemeinsam von den französischen und deutschen
Behörden vorgenommene Untersuchung ist einwand¬
frei festgestellt worden, daß die Zahl der Opfer
der Vorfälle vom7. April, wie fie durch die Agentur
de» Wölfischen Büro» und den „Generalanzeiger"
verbreitet wurde, ungenau ist. Die Zahl der Opfer
beträgt: Sech» Tote ( davon vier erschossen und
zwei ihren Wunden erlegen), 22 Verwundete.

h Frankfurt , 16. April. Die Berstadt,
lichung der Apotheken Frankfurt», etwa 40, ist
bereits mehrfach Gegenstand eingehender Besprich«
ungen in der Stadtverordnetenversammlung ge-
wesen und ist jetzt Gegenstand einer Eingabe an
die StaatSregierung gewesen, in der gebeten worden
ist, bi» zum Erlaß eine» Reichrapothekengesetze»
keine Konzessionen für neue Apotheken mehr zu
erteilen. Nach oberflächlichen Schätzungen erfordert
die Ablösung aller Apoiheken nahezu 35 Millionen
Mark. Die Stadt erwartet von der Berstadt«
lichung der Apotheken wertvolle Vorteile, besonder»
eine wesentliche Preisverbilligung, die durch die
Schaffung eine» Zeptrallaboratorium» herbeigeführt
werden soll.

— Heddernheim , 16. April. Ein töd.
sicher Unfall ereignete sich gestern nachmittag auf
der Haltestelle Heddernheim. Dort wurde ein sech».
jähriger Knabe von einem Rangier-Güterzug der
Trambahn überfahren. Erwirb angenommen, daß
der Knabe sich beim Spielen unter den Wagen
versteckt hatte und so seinen Leichtsinn mit dem
Tode büßen mußte.

Vermischte Nachricht?«.
— Koblenz,  18 . April. (Priv.-Tel. der

Frkf. Ztg.) Die hiesige amerikanische Zeitung
„Amaroc" meldet au» Washington, der Vorsitzende
de» Ausschüsse» für militärische Angelegenheiten,
Kahn, habe im Repräsentantenhaus« erklärt, die
deutsche Regierung sei nicht in der Lage die Kosten
der Unterhaltung für die amerikanischen Besatzungs¬
truppen am Rhein weiter zu tragen. Diese Er«
klärung habe eine lebhafte Besprechung der Ange.
legenheit nach sich gezogen. Da» Kriegtdepartement
dürste vielleicht dadurch veranlaßt werden, die
Verwendung amerikanischer Truppen am Rhein
aufzugeben und fie zurückzuziehen.

— Berlin,  17 . April. Au» dem preußischen
Ministerium de» Innern erhalten wir folgende
Mitteilung: Die Waffendepot» der Einwohner¬
wehren im Landespolizeibezirk Berlin sind nach
Anweisung de» Polizeipräsidenten von Berlin in
Verwahrung der Sicherheit-polizei zu nehmen.
Die Zentrale für Einwohnerwehren gilt al« auf«
gelöst. Dem Minister de» Innern ist die Ab,
wicklungsstelle der Zentrale für Einwohnerwehren
unterstellt. Sie hat den Abbau mit der größten
Beschleunigung durchzusühren.

— Berlin,  18 . April. Die sozialdemokrati¬
sche Fraktion hat in der Nationalversammlung be¬
antragt, den 1. Mai zum gesetzlichen Feiertag der
Arbeit zu machen- Die demokratische Fraktion hat
beschlossen, diesen Antrag abzulehnen.

— Berlin,  16 . April- Wie verlautet, trägt
sich die Postverwaltung mit der Absicht, die Pausch-
gebühren im Fernsprechverkehr abzuschaffen und
durch die Gesprächsgebühren zu ersetzen.

— Berlin,  17 . April. Gestern wurde von
.der Strafkammer de» Landgericht« 1 wegen der be«
kannten Vorfälle im Hotel Adlon da» Urteil gefällt.
Entsprechend dem Antrag de» Staatsanwalt» wurde
Prinz Joachim Albrecht wegen versuchter Nötigung
zu 500 Mark Geldstrafe, Rittmeisterv. Platen,
ebensall» wegen versuchter Nötigung, zu 300 Mk
Geldstrafe verurteilt. Da»Urteil gegen den Prinzen
Gottfried zu Hohenlohe-Langenburg, gegen den der
Staatsanwalt vier Monate Gefängni» beantragte,
lautete auf 1000 Mark Geldstrafe wegen Körper¬
verletzung.

— Pari », 17 . April. Die Alliierten haben
die Initiative zu einem gemeinsamen Schritt gegen¬

über Deutschland ergriffen, um die strikte3̂ 4*
führung der Entwaffnung Deutschlands,n erlogen.
Sie drohen im Falle einer deutschen Weiterung
mit der Einstellung der Leben»mittellieferungen.
Dem „Temp»" zufolge hat die französische Re-
gterung dem von der englischen Regierung vorge¬
schlagenen Schritt bei der deutschen Regierung ihre
Zustimmung gegeben. Dieser Schritt wird darin
bestehen, zu erklären, daß die Alliierten die Auf¬
richtung einer aufrührerischen Regierung, deren
Politik der Au»führung de» Friedensvertrag» ent¬
gegengesetzt wäre, nicht dulden würden. Wenn
eine solche Regierung an« Ruder käme, erklären
sich die Alliierten gezwungen, da» Programm de
Hilfeleistung(I) an Deutschland aufzugeben.

Amsterdam,  15 . April. Nach „Algemeen
Handelsblad" schreibt der „Brüsseler Standard", !
der Entschluß der belgischen Regierung, belgische
Truppen an der Besetzung deutschen Gebiete» teil¬
nehmen zu lassen, sei höchst bedauerlich, da e» Un¬
beständigkeit und Mangel an Gefühl für die nationale
Würde verrate, wenn Belgien hinter leinen südlichen
Nachbarn herlaufe und seine Unabhängigkeit gegen
ein paar schöne französische Komplimente verkaufe. 1
Es sei sicher, daß die Handlungsweise der Re¬
gierung da» Ansehen Belgien« in England und den
Vereinigten Staaten, deren Gesinnung für Belgien»
Wiederaufbau wertvoller sei, al» alle französischen
Preßdithyramben, nicht erhöht habe.

Nach einer Meldung der „Chicago Tribüne"
au» Washington  hat Senator Cumber von
der Gruppe der Anhänger der gemäßigten Vor¬
behalte zum Friedensvertrag eine neue Tagesordnung
im Senat eingebracht, die geschäftlichen Be¬
ziehungen mit Deutschland  wiederaufzu,
nehmen, al» ob man niemals mit ihm im Kriege
gewesen sei. Die Entschließung spricht nicht von
der Wiederaufnahmeder diplomatischen Beziehungen.

— Dr. Kapp  wurde in einem Badehotel in .
SödeUäija (Schweden) festgenommen, da er einen
gefälschten Paß hatte.

— Ein 100000 Mk.-Automobilrennen I
in Deutschland.  Der Allgemeine Schnaufrrl-
klub beschloß in seiner letzten Generalversammlung,
im Herbstd. I «. ein große» Automobilbahnrennen
zu veranstalten, da» mit 100 000 Mk. an Preisen
aurgestattet werden soll. 40 000 Mk. wurden
bereit» gelegentlich der Versammlung von den an¬
wesenden Mitgliedern zur Verfügung gestellt. Die
Vorbereitungen zu der Veranstaltung find ausge¬
nommen.

— 13 Mark Steuer für die Flasche
Schampu »! Rach  einem neuen Gesetzentwurf
soll die Steuer für Aepfelweinchampagner künftig
3 Mk., für richtigen Schaumwein aber 13 Mk.
pro Flasche betragen. — Die armen SchieberI
An wa« sollen die sich jetzt noch laben, wenn ihnen
ihr tägliches Getränke so sündhaft verteuert wird?

— Verdoppelung de» Bierhöchst¬
preise «. Nach einer der Frkf.-Ztg. au» Berlin
zugehenden Meldung hat da» Wirtschaft«ministerium
den Brauereien eine bedeutende Bierprei»erhöhung,
die reichlich eine Verdoppelung darstellt, bewilligt
und zwar, dem Vernehmen nach, auf Grund der
Vorlegung von Rohbilanzen für die letzten Monate.
Diese Abschlüsse haben, wie erklärt wird, für Berlin
und wohl auch außerhalb in sehr vielen Fällen
glatte Betrieb»verluste gezeigt, sowohl infolge der
Roh- und Hilf,stoffpreise, wir vor allem wegen
der Steigerung der persönlichen Ausgaben. Jeden¬
falls hat da» Ministerium, im Verfolg der früheren
bäurischen Erhöhung den Höchstprei« für Bier ab
15. April 1930 auf Mk. 130 (bi»her Mk. 61)
festgesetzt, wobei der Berliner Ort«zuschlag von
Mk. 4 künftig wegfällt. In Vorau«ficht der
weiteren Abnahme de« Absätze« will man den
Konsum durch Ausbesserung der Bierqualität(bis¬
her meist wenig über3% ) anreizen. Weiler wird
jetzt auch den norddeutschen Brauereien gestattet,
bi» 15°/» ihre» Ausstöße» den Würzegehalt auf
3Vj®/*  bi» 41/2°/o (bisher zulässig3 bi» 31/»0/«)
zu verstärken, andererseit» aber für solche» Bier
Mk. 180 je Hektoliter zu verlangen. Die gewaltige |
Verteuerung der Bierpreise wird sich sofort im ,1
Kleinhandel und Ausschank bemerkbar machen, :
andererseit» wohl aber auch in der Kurve der 1
Monatsergebniff« der Brauereien. | j

»oge »pr « re werden abgegeben.
Anfragen unter E . F . 18 an den
Krei»blatt-Verlag. *)

| tun vu , liüil lloniMrg v. d. H., I offeriert
I Louiseastrass«68- Firnsprecber Nr. 4. | Giegm. LUieuftei«.
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